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Nr. 43 
Im Einzelabonn. 

monatlich RM. —.60 UNKSCHA 

Die merkwürdig geformten Richtantennen des englifchen Kurzwellen- 
fenders Daventry. Links die Antenne für 31 m, in der Mitte für 

25 m, und rechts für 49 m. Die Maften find 500 Fuß hoch. 
(Aufnahme B.B.C., London) 

Der fhöne Fernfeher. Man hat fogar bereits daran gedacht, den 
Bildfhirm nach dem Befchauer zu etwas zu neigen. .Drei Knöpfe für 

die Bedienung, zwei davon find Doppelknöpfe. 
(Werkphoto Telefunken) 

Was einem Io einfällt, wenn man die englilche 

Rundfunkausitellung durchw« dert 

Aufmarlch neuer Antennen und dellen, ee - 

was dazu gehört 

Gigant — ein 4-Kreis Superhet zum Selbitbau 
(Schluß) 

Im nächlten Heft: 

Beginn der Baubelchreibung zu 5-Watt-Kraft- 

 verltärker für hohe Anlprüche „GoldeneKehle” = 
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Ein echter Kofferempfän- 
ger. Größte Kantenlänge 
nur 30 cm. Leicht und doch 

ftabil. (Werkphoto) 

ynhierbii, da inuß man ırinken“. Vielleicht Kennt Ihn diefes 
. - Sdiöne Lied, in-dem dchlagend dürch-alle-vier Jahreszeiten hin- 

® .. .durd bewiefen wird, daß man trinken muß. Nur verwunderlich, 
dab ein Beweis.nötig ift —-der, dem’s Trinken Spaß madıt, trinkt 
ja dodi, bewiefen oder unbewiefen. | : 

" Wie ich jetzt gerade auf: diefes.Lied komme? Weil ich in 'ähn- 
licher Stimmung: bin, wie fein Dichter, der ich Jahr auf, Jahr-ab, 

-. durch alle vier Jahreszeiten hindurch, beweife, daß eine gute, 
moderne Antenne, ja.daß,vor allem eine moderne Antenne“ 

nötig -fei. Denn wer. .erlahren hatndensden Finfathheit, halber 

_ glaubt, daß diefe Behauptung richtig ift, der handelt ohnedies dar- 
" mad, bewiefen ‘oder unbewiefen. Und:der andere — der-täßt den 

„alten Schlendrian, ärgert fich, daß immer wieder, wenn auch mit 
“Engelszungen, geflüftert wird, „daß-eine. moderne‘ Antenne vor 
allem...“ und zeigt im übrigen feine fdhöne Rückfeite. 

Begreiflich,. daß foldhes "„Wiffen um die Dinge“ den Schrift- 

Zwei Dinge find wefentlih für den Erfolg einer aufftrebenden 
Sache: Angefirengte Arbeit und ein Blick auf die Konkurrenz. 

Das bekanntefie Konkurrenzunternehmen zu unferer großen 
deutidıen Rundfunkausftellung ift alljährlich die „Olympia Radio 
Show“ in: London. Was eigentlidı wird dort gezeigt? Ift uns die 
englifche Funktechnik voran? Können wir dort etwas lernen? 

Nein, voran ift uns die englifche Funktechnik ficher nicht, aber _ 
lernen können wir dennoch viel an ihren Stärken und Schwächen. 
Bemerkenswert ift vor allem die Rührigkeit der englifdıen Indu- 
firie. Neuerungen werden im allgemeinen ein bis zwei Jahre kür- 
zer als bei uns zweifelnd betrachtet. Wenn Ideen aus Amerika her- 
überkommen, fo wartet man nicht erft ab, bis fie einen Bart ange- 
fetzt haben, fondern-man greift zu. Unwillkürlich denken wir dabei 
an die Sache, die in der letzten Zeit unfere Gemüter am ftärkften 
bewegt hat: Das verhaltene Vorgehen in der Röhrenentwiclung. 

“ih zweites Beifpiel ift das Meßwerkzeug. des Händlers: Amerika 

den. Wert diefes Gedankens fchnell begriffen- und die Sache, auf- 
& ‘genommen, allerdings nicht mit ganz fo viel Talent: Deutfchland _ 

wartet, noch auf befagten Bart und begnügt,fich vorläufig damit, 
jeden vertrimmten Superhet — deren fcheint es-aus älteren Rei- 

. hen-einige zu geben, nicht nur in Amerika — entweder vertrimmt 
- weiterzuquälen, oder’äuf den langen Weg in die Fabrikwerkftatt 
-zu (diicken. Daran ändert nichts, daß felbft bei uns fchon ‚einmal 
‚ein für folche Fälle"geeignetes -Meßgerät erfchienen ift, einfach in 
“der Ausführung, aber im Preis einem 'Großfuper überlegen. 
°  Erftaunlich und typifch englifch ift_ die" konfervative Haltung, 
die fidı mit diefer Rührigkeit paart und für unfere ‚Begriffe oft. 
mit ihr-im Widerfprucı fteht. So konnten fich. beifpielsweile die: 
'praktifchen und dodı gewiß zur Darftellung wirklich. Ichöner . 
"ormen ‚geeigneten. Preßgehäufe "nicht einführen. Neue Röhren. 
erfcheinen immer nodı in den alten lormen,-obwohl die neuen, 
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> leiter nicht zur freundlichfien Miene verleitet, wenn wieder einer , & 
daherkomnmt mit dem dickften Manufkript unterm ‘Arm, das: ihın 
'— dem Schriftleiter — fchlagend beweift, daß die Antenne... Der=*® 

-. "Schriftleiter weiß das nämlich\fchon. Er meint fogar, daß die weni- 
‚gen feiner: Lefer, die es überhaupt in ihrem Leben. einınal ‚ein- 
fehen werden, daß+,,‚Vor- allem eine-moderne Antenne...“ ufw., . ° 

- daß.gjefe yenigeh es. kraft er bisherigen Veröffentlichungen 'be- 
=» Teits:eingefehe 
nen fie mißgelaunt und alle übrigen nicht klüger machen wird. 

“ = So ungefähr mödite man denken als Schriftleiter, als Rufer in 

“> Jaüntjdenn. er hat dodımeulich feinen Lefern ein fo füßes Honig- 
brot ‘zu lecken gegeben, als er ihnen erzähle 3 
freundlich waren, auf der -Rundfunkausftellung dem gezeigten 
Antennenmaterial — endlich! — 1006 eit zu 
fdıenken. Und geftern pilgertder gleiche Schriftleiter nichtsahnend 

-. > durch die Stadt: Immer wieder wurde fein Blick wie mit magifchen 
-#.* Kräften nach oben gezogen, dorthin, wo die Häufer aufhören und 

‚die Antennen anfangen — oder anfangen follten. Graufen, nichts 
als Graufen fah von dort oben herunter. Der Schriftleiter ‘ver- 
fuchte fich zu tröften; Das find-alles alte Antennen, längft ver- 
‚laflen, {0° wie: ae geftrandetes Schiff. verläßt. Die guten, 
; neuen Antennen werden fchon darüber, daneben, dahinter — ja 

=. "wo: denn? -Es hingen ja nur Wräcks da oben. Und‘ ‚die wirklich 
gute Antenne ift doch nur-die Hochantenne!“ (Schrecklich, wenn 
man fich immer felber zitieren muß! Man kommt fidh vor, wie 
fein eigenes Echo.) . : 

* 
a n 

. "Das wurde heute ein etwas fonderbarer-Geleitfpruch für unfe- 
ren Artikel auf Seite 340. Aber vielleicht beißen die, die es an- 
geht, einmal an, wenn man’s {6 herum probiert. Vielleicht. Viel- 

° leicht: follte man aber auc keinen zu feinem Glük zwingen. 
x Ama % . s 2 E 

ehen haben. müßten und daß jedes Mehr über Anten- E 

der,Wüfte. Diefer Schrifileiter. ift nämlich heute etwas übel: ger. 

n durfte, daß fie Io 

Der englifche Baftler ift 
fchr : konfervativ. ‘Er 
baut nodı 'auf- Sperr- 
holz, nimmt 
fockel’und führt auch 
die Verdiahtung ober- 
halb des Chaflis aus. 

“Zu. beachten auc, die 
RR Schraubklemmen -zum 

ER ; Anfdluß der Strom- 
ee Re quellen ftatt der bei 

ee Er eig % uns üblichen Buchfen. 
er ee m] "(Werkphoto Graham. 

RL un cos ae Yarifh Ltd.) : 

BeA ufmerkfamkeit zu Weg über Philips andh in England eingeführt wurden, alfo doch 
mitlamt ihren Vorteilen bekannt find. 

Welche Empfänger werden gebaut? - - 

-Einen guten Überblik. über die englifchen Bauprogramme er- 
„hielt. der -FUNKSCHAU-Lefer fchon in unferer Nr. 31. An-den 
Gerätetypen, die dort genannt wurden, hat fich natürlich in- 
zwifchen auch nichts- Wefentliches geändert, weshalb der Lefer 
vor Wiederholungen 'verf&hont bleibe. Trotzdem bradıte Olympia 

- uns audı diesmal einige neue Anregungen, die wir nicht über- 
fehen wollen. SEE 

“ Nicht weniger als 3 Firmen bauen winzige, leichte Koffergeräte, 
als Zweikreifer gefchaltet, mit eingebauter ‚Rahmenantenne, Bat- 
terien und Lautiprecher. Diefe "Geräte find natürlich vor_allem 
im Klang den großen Heimempfängern nicht ebenbürtig, aber fie 

— find-wirklich tragbar, erfimalig wirklich-ohne Gepäckträger trag-- 
bar, und das follte doch wohl eine der wichtigften Eigenfchaften 
des Reifeempfängers fein. Abgefehen von den Einfchränkungen 
im Punkte 'Tonfülle find diefe kleinen Geräte im übrigen durc- 
aus nicht (chledt, wie fidh Verfafler auch durch eigene Erprobung” 

> ne ae, BAER 

“das einem st 

;hat'nun einmal das Talent befeflen, fdıon vor Jahren ausgezeich- _ 
- nete kleine Hochfrequenz-Meßkoffer zu entwickeln. England hat 

heute bei uns gewohnten Bauformen und Sodelungen auf dem: 

Auflbau- 

PAR WERTEN 
RN 



CLUUYOUE vern 
man die englifche Rundfunk- 
ausftell ung Jurchwandest< 

überzeugen konnte. Alfo das Gegebene für die Leute, die auch 
fürs Wochenende eine „Kifte‘“ brauchen — foldhe Leute gibt es be- 
kanntlich. —, oder für Reifende. (Die Geräte verwenden übri- 
gens befondere 2-Volt-Röhren in Zwergbauart.) 

Wohl der meiftgebaute Fernempfänger- mittlerer Preislage ift 
in England fchon feit einer Weile — nicht erfi feit der letzten 
Ausftellung — ein Dreiröhrenfuper ohne NF-Verfiärkung, dort. 

Ei übrigens Vierröhren-Super genannt, wegen der fonderbaren Ge- 
= wohnheit,: die Gleichrichterröhre mitzuzählen. Derartige Geräte 

2 find ja nun auch bei uns _diefes Jahr erfchienen, und. zwar in 
- 10 neuen Modellen, aber man könnte etwas wehmütig darüber 

2 gen um diefe fdıwierige Geräteklafle von unferen Nachbarn vor- 
weggenommen wurde, die in den Jahren 1933/34 ruhig zufehend 
abgewartet haben, was aus unferen ftürmilch aufgegriffenen Drei- 
röhren-Superhets wohl noch werden würde... 

= ... - Das Allnetzgerät wird in England fchon länger gepflegt als bei 
- - uns, wenn man von unferen bekannten Mehrfachröhren-Geräten 

abfieht. Neuerdings werden fogar einige Verftärker mit Univer- 
fal-Netzanfchluß gebaut, fidher keine fchlechte, auch für uns als 
Anregung wertvolle Sache. Gerade ein Verfiärker follte ja überall 
einfatzbereit fein, ohne daß wir einen Umformer unter den Arm 
nehmen müflen, fobald wir auf ein Gleichfiromnetz ftoßen. 

Der Empfängerbau. 

: E Irgendweldhe Extravaganzen im Aufbau der Chaflis kennen 
wir bei uns kaum. Geradezu verblüffend ifi dagegen, was Olympia 
in diefer Beziehung hie und da zeigte: Mehrere Empfänger einer 
l’irma werden zyklifcı aufgebaut, d. h. mehr oder weniger kreis- 

: förmig: um den Lautfprecher gelegt. Der Vorteil der Sache ifl 
= offenbar ein befonders kleiner Platzbedarf, allerdings wohl kon- 

 Siruktiv mit einigen Opfern. erkauft und. äußerlich, wenigftens bei 
‚den bisherigen Modellen, die zum Vergleich mit einer ‘Tonne 
reizen, nach deutfchem. Empfinden äfthetiflh kaum befriedigend. 

Eine andere Firma baut einen elektrifch offenbar recht Ichwie- 
rigen Superhet — es handelt fih um einen Doppelfuper mit einer 
erfien ZE von 1600 kHz und einer zweiten von ca. 130, der den _ 
Vorteil haben foll, erfimalig auf feinen KW-Bereichen eine ein- 
deutige Abftimmung ohne die ftörenden Spiegelinterferenzen zu 
ermöglichen — auf einem doppelt abgewinkelten Chaflis auf; wir 
fehen hier liegende Mifchröhren und ‚ferngefteuerte‘“ Potentio- 
meter, wenn wir eine 40 cm lange Adısverlängerung fo bezeich- 
hen wollen. En 

In Radio-Grammophon-Truhen fchließlich ift es durchaus üblich, k 

Merkwürdig, diefe' Reihe von unförmigen Klemmfdirauben am Netz- 
-transformator. Auch fonft- find die Teile und der Aufbau fehr intereflant 

er: I “52. und typifch für England. (Werkphoto) gen 

“drehko und 6 Z.F.-Kreifen. Auf die über- 

‚werden, daß uns diefe offenbar endgültige l’orm des Dreiröhren- 
- Super nad all unferen früher ziemlich alleinftehenden -Bemühun- - 
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„Riefenempfänger“ : 
nach deutfchen Begriffen. 
4.abftimmbare Kreife mit Vierladh- 

fichtliche Ausführung der Skala ift, wie man ficht, 
nicht fo großer Wert gelegt. 
(Werkphoto Radio-Grammophon-Development Co. Ltd.) 

das ganze Empfängerchaflis fenkrecht -aufzuftellen, den Netzteil 
mit der Endftufe jedoch auf einem eigenen, kleinen Chaflis ein 
felbftändiges Dafein als Krafiblo friften zu laflen. : 

So fcheint es, daß die in der ganzen Welt zu findende Standard- 
‚Chaflis-Bauweife, die bei uns ausfchließlidh angewandt wird, doc 
nicht in jeder Beziehung ideal ift. Vielleicht lohnt es fih doc 
nochmal, über die möglichen Bauweifen etwas nachzudenken. Nur 
ift, wie Olympia mandımal zeigte, die größte Gefahr dabei die, 
daß man irgend einen Nachteil der normalen Ausführung gegen 
viel fdhwerere Nachteile „ausgefallener“ Bauweifen eintaufcht. ° 

Ein erfiklaffiger Wellenmeiler, 
intereflanterweile geeicht in Stationen. (Werkplivio) 

Weniger HF-Eifen — weniger Keramik — mehr Röhren! So 
önnte man wohl mit drei Schlagworten den Haupteindruc deflen 

wiedergeben, der fich. zuerft in Berlin einige Empfänger von 
innen angefehen hat, dann in London. HF-Eifen und Keramik. 

* Beide Errungenfchaften find von Deutfchland ausgegangen, das 
ift der eine Grund diefer Erfcheinung. Der zweite ift der, daß 
man fich wegen der im Durchfdhnitt doch wohl befleren Kaufkraft 
des englifhen Publikums kaum jemals fo fiark den Kopf darüber 
zerbrochen hat, wie mit kleinen Geräten größere Leiftungen zu 
erreichen feien. In diefer Richtung übt auch Amerika in England 
mit feiner fonft europäifhen Technik einen Einfluß aus. Die 
amerikanifche Finftellung aber ift: „Röhren find die nützlichften 
Schaltelemente. Alfo wende ich fie an. Das führt zu großen Ge- 
räten. Große Geräte führen zu zufriedenen Kunden. Sie machen 
die Empfängerfabrikation einfacher, da ich nicht”aus jeder Spule 
die theoretifhe Maximalleiftung hervorzuzaubern braucte. Da- 
durch und durch die hohen Auflagen, die fih durd die Erhebung 
des Großempfängers zum Standard-Gerät ergeben, fallen auto- 
matifch die gefürchteten hohen Preife. Das’ gleiche gilt für die 
Röhreninduftrie in noc ftärkerem Maße, denn ’diefe kommt durd 
die ftarke Verbreitung des Großempfängers zu ungeahnten 
Maflenproduktionen.“ | : 
“Diefes hört der Engländer von Welten, in feiner Mutterfprache » 

gefprochen und durch einen '{chon beinahe ungemütlihen Import. 
ale bewiefen. Im Often aber fieht er uns mit den raffinier-, 
teften Mitteln und wiflenfchaftlicher Präzifion kleine Empfänger 

- »erftaunlicher’Leiftung bauen. Es ift nicht zu verwundern, daß er 
-fich dabei noch nicht eindeutig für eine diefer beiden fo verfcie-- ' 
denen Techniken endgültig entfcheiden konnte. Wilbeas 5 
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Aufmarich neuer Antennen 

Die Schirmantenne 
ifi große Mode. 
‘Hier ein Mödell, 
das den Vorzug hat, 
äußerft leicht 
transportiert wer- 
den zu können. 
(Werkphoto 
W. Braun) 

Die Geltung der Antennen ift feit einiger Zeit wieder im Stei- 
gen, Das zeigte fih auch auf der Funkausftellung. Man fah dort 
wieder mehr Stände, an denen Antennen und Antennenzubehör 
gezeigt werden. Man bemerkte fogar, daß an Ständen, an denen 
die tennen nur nebenbei gezeigt wurden, das Interefle der 
Ausftellungsbefucher daran doc ein fehr großes war. : 

Neue Hochantennen-Formen. 

Die Eindraht-Antenne, bei der der Draht fenkrecht angeordnet 
war, ift nun endgültig verfchwunden. Man fah ab und zu nodı 
Antennen mit zwei fenkrechten Drähten. Im allgemeinen aber ift 
feftzuftellen, daß man heute denjenigen Antennen-Formen den 
Vorzug gibt, die eine größere Oberfläche befitzen, die alfo mehr 
Kapazität aufweifen. So finden wir z. B. Antennen, die nach Art 
eines Regenfchirmes ausgefpannt werden können. Wir finden korb- 
ähnliche Gebilde wie etwa die Monopol-Antenne von Kathrein. 
Wir finden eine nette Antenne bei Heliogen, die im Äußeren 
fchon bekannten Formen ähnelt, fonft allerdings eine Weiterent- 
wicklung darftellt infoferne, als fie durch einfaches Verfcdieben 
eines Ringes ihre Form bekommt und für den Verfand durch Her- 
unterfhieben des Ringes zufammengelegt werden kann. 

Eine andere Großflächen-Antenne, die der Zweidraht-Antenne 
des vorigen Jahres ähnlich ift, bringt Wifi heraus. Auch die Frank- 
lin-Effektiv-Antenne, die in einer Metallband-Spirale befteht, ift 
unter diefe Großflächen-Antennen zu rechnen. 

Ob alle neu erfcdienenen Großflächen-Antennen den rauhen 
Einflüflen der Witterung ftandhalten, muß erft die Praxis zeigen. 
Bei mandhen Ausführungen wäre es doch denkbar, daß die ver- 
hältnismäßig großen Flächen dann, wenn fich zwifchen den Dräh- 
ten Schnee oder Reif angefetzt hat, dem Wind eine zu große An- 
griffsmöglichkeit bieten. 

Auch Telefunken hat fih der Großflächen-Antenne zugewandt 
und damit feine Zweidraht-Antenne verlaflen. Die Telefunken- 
Antenne befteht in einem Rohr. Das allein ift nicht neu. Doc 
befitzt das Rohr den Vorteil, daß es aus Stahl befteht und in drei 
Stücke zerlegt werden kann. Der ganze Stahlmaft ift 9 m lang, 

- von denen 7 m auf die Antenne entfallen, während 2 m zur Be- 
feftigung bzw. zum Herausheben des anderen Teiles aus dem 
Störnebel dienen. Als Ifolierung zwifchen beiden Teilen wird in 
Paraffin gekochtes Efchenholz benutzt. Bedenken beftehen bei mir 
wegen der für diefe Antenne vorgefehenen Befeftigungsart. Es er- 
fcheint mir zweifelhaft, ob es möglich ift, einen 9 m langen, nicht 
verfpannten Maft nur mittels Schellen am Mauerwerk eines Ka- 
mins zu befeftigen. Noch ficherer wäre wohl eine Befeftigung mit 
Metallbändern, die um den Kamin herumführen. 

Noch eine andere 
Form der Antenne. 
(Werkphoto Preß- 

ftofigefellfähaft) 
Eine andere Flächenantenne, de- 
ren beftechender Vorteil in ihrer 

Stabilität liegt. 
(Werkphoto Heliogen) 

Blitzfchutz-Material. 

Wenn auch die Blitzfchutzfrage bezüglich gefhirmter Antennen- 
Anlagen nodı nicht immer reftlos gelöft fein dürfte, muß feftge- 
ftellt werden, daß die Blitzfchutzeinrichtungen für ungefchirmte 
Antennen heute den Eindruck einer hohen Vollkommenheit ma- 
chen. Neben den bewährten Fabrikaten, die jeder Fachmann feit 
Jahren kennt, wie z. B. die Blitzichutzeinrichtungen von Kathrein, 
Philips und Heliogen, ift uns auch der Blitzfdıutz von Wifi 
als wirklih gut durchgebildet aufgefallen. (Eine Wifi-Patrone 

Endlich hat fich eine Firma gefunden, die abgefchirmtes 
Antennenmaterial herausbringt, beftimmt für Neubauten 
zur Verlegung unter Putz. Hier eine Steckdofe, an die 
die Abgefchirmte anzufdließen ift. (Werkphoto Kapa) 

koftet übrigens nur RM. 2.—.) Für den Anfchluß von Aluminium- 
leitungen kann diefer Blitzfchutz mit einer entfprechenden Klemme 
ausgeftattet werden, die die Leitung ficher und dabei doch fdıo- 

Der Baltler. will 
Noch dauert der Strom der einlaufenden Fragebogen in un- 

verminderter Stärke an, ja wir hoffen, daß er noch geraume Zeit 
weiterfließt, zum Nutzen unferer Lefer felbft. Jeder neue Zettel, 
der durch den Pofteinlauf gleitet, fchlingt ein neues Band zwifchen 
uns und unferen Lefern, wird zum Unterpfand einer Gemein- 
fchaft, die nur äußerlich durch Papier und Drucfchwärze erhalten 
wird, in Wahrheit aber durch die gemeinfame Arbeit für eine 
große Idee. 2 

Was ift diefe große Idee? — Die unerfhöpflidhen 
Werte, die in der handwerklichen Betätigung für 
a Einzelnen fieken, wirkfam werden zu laffen. 

fteln heißt ja nicht: Sich einen Apparat zufammen,,nageln“, um 
Rundfunk hören zu können. Bafteln heißt auch nicht: Einen Bau- 
plan kaufen, die Teile, die zur Schaltung gehören, beim Händler 
erftehen und dann ftur mit dem Schraubenzieher in der Hand zu- 
fammenftellen. Bafteln heißt auch nicht: Wenn es gerade regnet 
und das Ausgehen wenig Spaß macdt, wenn man gerade nichts 
lefen will oder Langeweile fühlt, fchnell einen Bananenftecker 
anklemmen oder einen Skalenzeiger zurechtbiegen. Bafteln heißt 
vor allem nicht: Sich die Hände nur deshalb fchmutzig machen, 
weil man fo viel billiger zu einem Rundfunkapparat kommt, als 
wenn man ihn fertig kauft. > . 

Bafteln heißt ftatt deflen: Hingegeben fein einer Betätigung, die 
wertvoll genug ift, dafür Opfer an Zeit und auch an Geld zu brin- 
gen, fich ihr mit Leib und Seele verfchreiben, nicht abzulaflen, wenn 
aut einen Erfolg zehn Enttäufchungen kommen, den Urfacen 
nachgrübeln, immer tiefer gehen, den Erfolg fyftematifch erzwin- 
en, aus dem Gefchick der Hand das eigene Werk erftehen Jlaflen, 
ich nie zufrieden geben, immer noch Befleres, noch Höheres er- 
ftireben. Das heißt Bafteln. 

Man hat oft und oft geunkt, der Baftler fei am Ausfterben, 
ja er fei vielleicht fogar fchon tot. Wir haben daran hie geglaubt. 
reilich konnte kein Zweifel darüber beftehen, daß die Anfangs- 

zeiten des Rundfunks, da jeder meinte, bafteln zu können und 
zu follen, nicht wiederkehren würden. Wir erlebten den Tiefftand 
der Baftelei vor etwa zwei Jahren. Seitdem begann es, erft lang- 
fam, dann immer fchneller, wieder lebendig zu werden um die 
Baftelei. Wer nicht mehr mittat — die Länge der Zeit, die ihm die 
Frage nah dem Warum und Weshalb vorlegte, hat ihn ausge- 
fiebt. Er hat die Frage nicht beantwortet oder nicht richtig beant- 
wortet; denn alle, die nur bafteln, weil fie „billiger wegkommen“, 
die waren ja keine ecıten Baftler. Aber die, die nicht fragten: 
Wie macht’s die Induftrie und was verlangt fie dafür, kann ich 
das gleiche Ergebnis billiger erreihen? — diejenigen, die wußten, 
daß ein endgültiges Ergebnis für fie nicht exiftiert, daß ihr Er- 
gebnis immer nur der Übergang zu einem neuen fein kann, daß 
alfo jeder Vergleichspunkt mit der Arbeitsweife der Induftrie 
fehlt — nur diejenigen waren und find Baftler. 

Und wer noch Zweifel haben follte, daß es diefen Baftler gibt, 
dem wollen wir die Fragebogen zu lefen geben, die uns unfere 
Freunde ausgefüllt zurückgefandt haben. Da fpielt das Wort bil- 
lg oder teuer keine Rolle; immer nur heißt es: Ih will Qua- 
ität. : 



und deffen, was dazu gehört 
nend feftlegt. Ebenfo fcheint uns auch der Franklin-Blitzfdhutz 
{ehr zweckmäßig zu fein. £ 

Sonftiges Baumaterial. 

Was da gezeigt wird, ift im allgemeinen nichts neues: Die Io- 
latoren, die Erdungsklemmen, die Antennendurchführungen. 
Trotzdem kann man feftftellen, daß ruhige Fortentwicklung der 
Teile manche Fortfcritte erzielt hat. So fällt z. B. auf, daß Ka- 
threin in ausgedehnten Maß äußerft verluftarmes Ifoliermaterial 
verwendet, daß Heliogen eine gediegene Abdedkklappe für An- 
tennenmafte herausgebradht hat, und daß Franklin biegfame An- 
tennendurdhführungen zeigt, die auf einfachfie Weife zwifchen 
Fenfter und Rahmen eingelegt werden können. . 

» 

Verbefierungen der abgefchirmten Antennen-Zuleitung. 

Die leichten Abfchirmkabel, die fchon im vorigen Jahr in größe- 
rem Umfang zur Verwendung kamen, konnten fich behaupten. 
Man fah alle bekannten Abfchirmkabel audı diesmal wieder auf 
der Ausftellung. ? 

wieder Qualität 
Warum eigentlich mußten wir durch eine Zeit hindurch, da 

das gebaut wurde, was am billigfien war, da der Baftler drauf 
und dran war, feine Miflion aus den Augen zu verlieren, da die 
TUNKSCHAU mit. ihren Artikeln über Gegentaktverftärkung, 
mit ihren hochqualifizierten Empfängern für Ortsempfang fo be- 
trübend wenig Echo fand? Was war die Urfache? — Laflen wir 
das Fragen! Stellen wir freudig feft: Der Baftler hat auf feinen 
Pfad zurücgefunden; faft möchte man fagen: Er hat die Sturm- 
Bu EERBEBEODIE überwunden, ‚er hat fih die Hörner abge- 
oßen“ 
Unmöglich natürlich, fchon jetzt die Fragebogen vollftändig ge- 

fihtet zu haben. Nur einen ungefähren Überblick konnten wir 
uns verfchaffen. Der aber zeigt: 80% der Baftler fehnen fih aus 
den Mühen des Fernempfangs mit feiner zweifelhaften Empfangs- 
qualität zur wirklichen Mufik zurück. Sie wollen: Ortsempfang, 
aber in allererfter Qualität, ‚‚fo gut wie von dem Siemens-Emp- 
fänger“, wie manche fchreiben. Entzerrungsglieder im Verftärker, 
Gegentaktendftufe natürlidı, Kontraftheber ufw. 

Liebe FUNKSCHAU-Freunde! Die Erfüllung diefer Wünfce 
wartet fchon lange auf Eudı. Als Erftes kommt ein Verftärker: 
mit Gegentaktendftufe, für die die FUNKSCHAU feit Anbeginn 
gekämpft hat, mit Dreipol-Röhren und nicht mit Fünfpol-Röhren, 
über-deren fragwürdigen Wert in der Endftufe die FUNKSCHAU 
oft genug gefprocen hat. Mit brummarmen Ringtransformatoren, 
mit Kontraftheber, mit künftlih ausgeglichener Frequenzkurve. 
Wer über diefen Dingen nicht jede Sorge um den Geldbeutel ver- 
gißt, auch den können wir beruhigen: So billig ift Qualität noch 
nie geboten worden. Das Ding wird von fich reden machen. 

Ein Verftärker alfo. — Wo aber bleibt der Empfänger dazu? 
Audh der ift unterwegs. Was würdet Ihr verlangen von einem fol- 
chen Empfänger, der würdig ift, vor unferen Verftärker gefpannt 
zu werden? — Wir dachten: Bandhreiteregelung, Schwundaus- 
Bleih, verzerrungsfreie Gleichrichtung — und hoffen Euch einver- 

nden. 
Nun wollen wir aber nicht erwarten, daß das alles fchon im 

näcften FUNKSCHAU-Heft befdrieben ifl. Gut Ding braucht 
gut-Weil — und außerdem warten andere: auf den Vorkämpfer 
für Allftrom, auf einen ganz billigen Zwei-Röhren-Empfänger, 
auf einen großen, fchönen Superhet mit Kurzwellenbereic, 
Stummabftimmung (automatifch, wenn’s gelingt) und ähnlichen 
Schikanen. Zu all diefen fchönen Dingen laufen die Verfuche be- 
reits feit Wochen und wir wären fchon längft wefentlich weiter, 
wenn uns der Ausftellungsbrand nicht unfere wertvollften Modelle 
geraubt hätte, vor allem das Modell des Allftromvorkämpfers 
und des oben erwähnten Verftärkers. Die mußten erft wieder 
nachgebaut werden, vorher wollten wir unter keinen Umftänden 
eine Befchreibung riskieren, lag fie gleichwohl fchon längft vor. 

Hier alfo ftehen wir. Es wird eine arbeitsreiche Zeit werden 
bis. Weihnachten, für uns und für Eud, Ihr FUNKSCHAU- 
Freunde; denn Ihr werdet uns die Freude machen und das, was 
mit fo viel Mühe geboren wurde, auch mit Eurem Fleiß am Leben 
erhalten, es aufnehmen in Eure Arbeit und daran weiter wirken. 
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Die „Görler-Antenne‘“ macht viel von 
fih reden. Sie verzichtet auf abge- 
fchirmte Kabel und verwendet ftatt 
deflen eine einfache doppeladrige Zu- 
leitung, an die unten ein Spezialgerät 
angefchloflen wird (fiehe Schaltbild 
links). Es gelingt fo, Störungen aus- 
zukompenfieren, ohne den Empfang 
zu beeinträchtigen. Die Sache ift von 
ungeheurer Bedeutung, f6 daß die 
TUNKSCHAU darauf noch zurückom- 

men wird. (Werkphoto Görler) 

Da die Abfchirmkabel ftets einige Dämpfung verurfachen, die 
für kleinere Geräte -fehr ins Gewicht fallen kann, hat man fich in 
der Zwifchenzeit damit befchäftigt, die Kabeldämpfung und die 
Kabelkapazität durch Zufatz-Einrichtungen möglihft unwirkfam 
zu machen. Schon auf der letzten Funkausftellung fah man abge- 
fhirmte Anlagen mit Kopplungsgliedern, die eine Anpaflung des 
Kabels an die Antenne und an den Empfänger ermöglichen foll- 
ten. Diefe Kopplungsglieder wurden wieder verlaflen. Sie haben 
offenbar die in fie gefetzten Erwartungen nicht erfüllt. 

Ein Fabrikant, der früher folche Kopplungstransformatoren ge- 
baut hat und nun wieder davon Be ift, erzählte mir, 
die in Deutfchland viel verbreiteten kleinen Empfänger hätten 
doch fo hohe Eingangsfpannungen nötig, daß mit folhen Trans- 
formatoren, mit denen im Ausland bei großen Empfängern gute 
Erfolge erzielt werden, bei uns nichts zu machen fei. 

Allerdings bringt Detex ein Abfchirm-Syftem mit Kopplungs- 
transformatoren neu heraus, was als wertvolle Bereicherung des 
Beftandes an Antennenmaterial gebuctt werden muß. 

Antennenlitzen aus Aluminium 
verlangen befonders konftru- 

ierte Armaturen. 
(Werkphoto Wifi) 

Heute fucht man die Anpaflungsfrage durch Verwendung von 
Abftimm-Mitteln zu löfen. In diefer Richtung haben Görler und 
Kapa gearbeitet. Görler verwendet an Stelle eines Abfchirmkabels 
eine zweiadrige, wetterfefte Litze. Wir fehen hier die Schaltung 
und erkennen darin zwei veränderlihe Kondenfatoren. Der linke 
Kondenfator dient zur Herftellung des Störungs-Gleichgewichtes. 
Er forgt dafür, daß die Störungen, die über die Zuleitungen her- 
einkommen, für.deren beide Zweige ausgeglichen werden. Diefer 
Kondenfator brauct im allgemeinen nur wenig verändert zu wer- 
den, wenn man vom Empfang eines Senders auf den anderen 

Aus dem Gasrohr als Stabantenne wurde die zufammenfteckhare 
Stahlrohrantenne Telefunkens. (Werkphoto) 



° Jung, indem ich Ihnen, 

342 
Sender übergeht. Der in’ der Mitte eingetragene Kondenfator hin- ° 
gegen hat die Aufgabe, die gefamte Schaltung auf den gewünfc- 
ten Sender äbzufiimmen und fo den Wellenbereicı, der empfan- 
gen werden foll, herauszuheben. Oifenbar läßt fich eine folcıe 

- Schaltung nur bei einer außerordentlich. guten Koppelung der 
drei waagerect dargeftellten Spulen erzielen. Doch fieht ja. Gör- 
ler hierfür die Erfahrung mit den Eifenkern-Spulen im höchften 
Maße zur Verfügung. : 2 

Kapa verwendet das übliche und bewährte Kapa-Gold-Ab- 
fchirmkabel und gleicht defflen Kapazität durch eine abftimmbare, 
an das untere Kabelende zwifhen diefes und den Empfänger ge- 
fcdialtete Induktivität aus. Diefe Induktivität ift in den Kapa- 
Koppler eingebaut, der — wie die Görler-Abgleicheinrichtung — 
zwei Drehknöpfe aufweift. E 

Die Preife der neuen mit Transformatoren arbeitenden Ab- 
fchirmeinrichtungen find folgende: 
Detex-Filtron, 15 m Kabel mit 2 Transformatoren, RM. 15.— 

(Kabel je Meter 45 Pfg.) 2 ET oe 
Görler-Antenne RM. 17.70. Hierzu Kabel je Meter RM. —.50 
Kapa-Koppler RM. 12.—. Kapa-Gold-Kabel je. Meter RM. 1.10. 

Sehr gediegene Zubehörteile für gefchirmte Antennenanlagen 
werden u. a. von Kapa und Schniewindt gezeigt. Gut durchgebil- 
det ift weiter der Kabel-Endverfhluß von Wifi, der lediglich 
RM. 1.50 koftet !). 

Da Kapa neuerdings auch Unterputz-Kabel herausbringt, ift 
man in der Lage, in Neubauten die gefamte. Antennenzuleitung 
genau fo zu verlegen wie die elektrifche Inftallation. Kapa hat fich 
diefer Fragen außerordentlich angenommen. So bringt diefe Firma 
Starkftrom-Leitungen. heraus, die einzeln mit Abfchirmung ver- 
fehen find. Bei fahgemäßer Verwendung diefer Leitungen — d.h. 
bei Verbindung diefer ‚Abfchirmungen untereinander fowie ge- 

 gebenenfalls bei Erdung derfelben an geeigneter Stelle — läßt‘ 
fih jede durch die elektrifchen Leitungen wandernde Störung von 
grund auf unfchädlich machen. ; 

Die Siemens-Gemeinfchaftsantenne. 

Nachdem Telefunken feit etwa 2 Jahren eine Gemeinfcafts- 
antennenanlage liefert, die in einem Hochfrequenz-Verfiärker und 
einem von diefem gefpeiften, abgefcdirmten - Verteilungsnetz be- 
fteht, hat nun audı Siemens. die Bauteile für eine: folche Anlage 
entwickelt. Der Antennen-Verftärker zeigt eine hinreichend gleich- 
mäßige Verflärkung über den ganzen ['requenzbereicd. Die Lei- 
ftungsaufnahme beträgt 17 Watt. Die Röhrenbeftükung befteht in 
einer 904, einer 164 und der Gleichrichterröhre 354. 

Um eine Überfteuerung des Verfiärkers durdı den Ortsfender 
zu. vermeiden, ift am Eingang des Verftärkers ein Sperrkreis 
eingebaut, der‘durch den auf der Vorderfeite vorhandenen Dreh- 
knopf betätigt werden kann. 

Zimmer-Antennen. | 
Die Zimmerantenne ift in vielen Fällen nicht zu umgehen. 
Eine außerordentlich fauber und gediegen anmutende Aus- 

führung hat z. B. Wifi ae Die ganze Anordnung 
koftet nur 2,25 RM. Hierfür erhält man 10 Ifolatoren, ein Metali- 

- band, das als Antenne benutzt wird und das man nur in die 
fdinabelförmigen Anfätze der Ifolatoren einzudrücken braudht, 
'fowie die zugehörige Ableitung mit einem am Ende angebradıten 

. Bananenftecker. Jeder, der mit Nagel- und Hammer umzugehen 
vermag, ift in der Lage, diefe Antenne fauber zu montieren. 

F. Bergtold. 

Eine Baltlerin wird geehrt 
Unfere Lefer erinnern fih beftimmt noch der hübfchen Scalt- 

uhr, welche unfere Leferin Anna Hinterberger, die felber fehr 
viel baftelt, in Nr. 28, S. 223, zum Selbfibau befchrieb. ? 

Nun hat fih eine Firma, Max Richtfieiger, Zwickau i. Sa., ge- 
meldet, welche einen Schalter, auf ähnlichen Grundgedanken auf- 
gebaut, bereits feit längerer Zeit in den Handel bringt. Sie hat in 
Anerkennung der Arbeit unferer Leferin ihr liebenswürdigerweife 
einen folchen Schalter verehrt und damit nicht nur der glücklichen 
Baftlerin, fondern natürlih auh der FUNKSCHAU. eine große 
Freude bereitet, für die auch an diefer Stelle der befte Dank aus- 
gefprochen fei. 

/ Übrigens fchreibt uns Frl. Anna Hinterberger ‘über diefen 
Schalter: 

© „Ich danke Ihnen nunmehr beftens für Ihre gütige Übermitt- 
falls es. Sie intereflieren follte, zugleich 

. Kenntnis geben -möchte, daß die mit der Schaltvorrichtung ver- 
- fehene Uhr fauber ausfieht und tadellos funktioniert. Die Schalt- 

: vorrichtung könnte deshalb zum Einbau: wohl empfohlen werden.“ 
Wir: wollten ‚unferen Lefern -diefes neue Zeugnis ‘von einer 

unverbrüchlihen Gemeinfchaft zwifchen Lefern,  Induftrie und 
Schriflleitung, gebunden durch das Band ‚„FUNKSCHAU“, nicht 

‚ vorenthalten. re ; 

1) Daß Wifi auf feinem Profpekt den Ei- Holator in einer verkeisien 
"Stellung zeigt, dürfle auf.einem Verfehen beruhen. Wer.fich all.zu genau nadı- = 
diefer Abbildung richten würde, könnte es erleben, daß feine- Antenne bald 

' wieder-herunter fällt. ; y 

e 
(Schluß) = : 
= Der Aufbau. : 

Es ift fehr wichtig, daß der Aufbau genau laut Bauplan vorge- 
nommen wird. Das gleiche gilt. in noch höherem Maße von der 
Verdrahtung. Ein Superhet ifi kein Detektor-Apparat. Jede Trans- 
ponierungsfchaltung hat gewifle Fehlermöglichkeiten, die man 
nur dann umgehen kann, wenn man genau nadı Angabe arbeitet 
und vor allen Dingen genau die Finzelteile verwendet, die vor- 
gefchrieben find. Es geht auch nicht an, zwar richtig aufzubauen, 
dann aber die Leitungsführung, und feien: es aucdı nur die Heiz- 
leitungen, willkürlich zu ändern. 

‚Auf der Vorderfeite des Aluminium-Chaflis, welches auch fertig 
gebogen und gebohrt bezogen werden kann, find links die zwei 
Boxen für den Ofzillator und den Antennen-Trafo vorgefehen. 
In der Mitte fieht das.mit Ausgleich vorgefehene Drehko-Aggre- 
gat, dahinter der Sockel für die erfte Röhre. Der Rückopplungs- 
Kondenfator wird in einem Abftand von ungefähr 15 mm im 
Innern des Chaflis von zwei Schrauben gehalten. Zuerft werden 
die Schrauben mit einer Mutter am Blech. befeftigt, dann die 
zweite Mutter in dem erforderlichen Abfiand auf die Schraübe _ 
scdreht, worauf der Kondenfator aufgefchoben und -dann mit 
ilfe einer dritten Mutter befeftigt wird. Durch ein- Loch kann 

man mit einem Schraubenzieher den Trimmer von außen ein- 
ftellen. : 

Ungefähr in der Mitte des Chaflis-Inneren befinden fidh beim 
-Gleichftrommodell zwei Becherblo&s mit 4 und 1 uF. Der. er- 
wähnte Sperrkreis ift auf der linken Schmalfeite des Gerätes be- 
feftigt und kann ebenfalls durch ein Lodı mit dem Schrauben- 
zieher von außen bedient werden. Die 2. Görler-Droflel, weldıe 
in der Speifeleitung für die Hilfsanode liegt, wird von einer 
Schraube gehalten, die an der Oberfeite zugleich die Boxe für den - 
Ofzillator hält. In die Frontplatte werden links und rechts zwei 
Löcher für die Wellenumfcaltung und den Lautfiärkeregler ge- 
bohrt. Diefe Arbeit mahıt man zweckmäßig erfi nadı Aufbau des 
efamten Chaflis, damit man das Maß genau feftlegen kann; er- 
hrungsgemäß gibt es hierbei öfters Differenzen. In der Mitte 

befindet fidı der Hauptabfiimmknopf mit Korrektur. An der hin- 
teren Chaflis-Schmalfeite liegen zwei Antennen. und eine Erd- 
buchfe, ferner die Lautiprecher-Bucfen und die Netztülle. 

Die Verdrahtung erfolgt genau, wie fdıon erwähnt, nach Bau- 
lan, Rüfchfchlaudh foll nur da verwendet werden, wo Gefahr von 
‚eitungsberührungen und Kurzfahluß befteht. Die einzelnen klei- 
nen Blocks und Widerflände werden freitragend angeordnet. Schr 

Die Unter- 
ficht des _ 
Gigant ge- 
kennzeichnet 
durch ihre 
überfichtliche 
Leitungs-. 
führung. 

(Aufnahme 

‘ Wacker) 



= re 

” 

4-Kreis-Super = 
‚mit Schwund-Ausgleich und 
Sechspol- bzw. Achtpolröhre 
für Gleich- und Wechlelltrom 

wichtig ift die Lage und Polung des Sirutors, der keinesfalls an &— 
anderer Stelle als vorgefehen montiert werden darf, damit kein ! UV ee 
Knurren auftreten kann. An der Oberfeite ift der Stator des vor- 
deren Drehkos mit feftem Schaltdraht mit der entfpredienden Das vollftändige Schaltbild 
Spulenklemme zu. verbinden, während der hintere fchwenkbare . für Gleichftromanfhluß. 
Stator über eine Litze anzufdlließen ift. » EEE, 5 5 
> Beim Wechfelftromgerät ift die Abfchirmung der AC2 an, Chaf- ° 

- fis zu‘ legen. Es: ift felbfiverftändlich, daß die: Abfchirmung "mit 
= SE der eigentlichen Leitung keinen Kontakt haben darf, Die einzelncu «Dig Kuspzsyeiia ae = Per 

. kleinen; Blocks und Widerftände werden. freitragend angeordnet. 
"Die Gitterkombination hängt zwifchen’der Gitterkappe der AC2 
und dem: Deckelanfchluß des- Zwifdienfregüenz-Transformaätors... Range 
Zwecmäßigerweife (chiebt ınan den 3-MO-Widerftand in den Hohl-_  , 4 =z 

‘ B2 
m =... Störungen? _ Be 

> raum-des Blockes- hinein und lötet"die zwei Drahtpaare -zufam-  _. > ae r Re EN 
"men. Aus dem Antennentrafo ragt ein Anfchluß_heryor, der an... : ‚Wasch dagegen tun läßt. 77568 EIER 

die Kopfklemme der AK 2 geführt: wird. Der Mittelabgrilt. des Jeder Amateur hät es fchon erlebt, daß ein wichtiges QSON Fern 

. Lautftärkereglers wird ebenfalls durch eine Litze mit demKopf- durch ORM-Störungen 2) abgebrochen werden mußte. Und.wenn ° - 
S „anfchluß der AL2 verbunden. Ense klasse ai. beiden hervorrägendften Ausbreitungsverhältniffenein QSOnadh _ 

“ ; Pie Enden der Lautftärkereglerwindungen führen auf die zwei gem anderen-durc fremde Sender geflört- und dadurch erheblih - > -Sekundärklemmen des NI’-Trafos, wobei S1 nodı mit am Chaflis erkhwert worden: if, Af-Rhon mandıer Ost) bucfisblide am den > E 

saahließen Men: er 3 # © vier Wänden feiner Funkbude hochgegangen, -Im 40-m-Band kann 
x BES eren BE EEE \ . es z. B. des öfteren vorkommen, daß man bei: Verwendung ge- : 
re Nach a un en dust > en "ringer Energie. hie und da oft ftundenlang auf einen einwand- 

‚Heizleitungen ein Amperemeter un ellt den” Heizfirom -durdı ee; ErieIrörkoke warte R EEE Ge PR ie Er i 
Regulierung auf 180 mA ein, wobei das Netz falidı gepolt fein muß; “ Ieelen WEN PERBE Parun mmih ie Zei RS fein hans e 

- damit kein Anodenftrom fließen kann. Nach Anftecken: des: Laut- - _ E 
{prediers. und richtiger Polung. wird. die Schelle für die. Schutz- 
gitterfpannung des Endrohres auf 100 Volt einreguliert: Nach An- —- 

Be Ichluß der Antenne: fucht man: den:Orisfender auf. Ift derfelbe __ 
=. =. „richtig zu hören, fo geht man auf eine‘ fhwace Fernftation und- 
=» nimmt hier das genaue Einreguhefen folgendermaßen” vor: Zu- 

'nächft wird‘ auf Normalwellen, gefchaltet- und das‘ ZF-Filter fo 
abgeglichen, daß bei jedem der zwei Knöpfe auf ein Maximum 

-. .. ‚eingeftellt wird. Nun wird der Rückkopplungsdrehko -langfam ; 
ge, me rechts gedreht; = ren eine große ee Erd = 2 ER 3 
> >, höhuhg zur “olge hat. 's darf nur fo weit angezogen wer‘ en, iS. daß-die eigene Wellenlänge von fiarken Kran nsfendern förm- N 

E noch kein Pfeifen auftritt und der Apparat unverzerrt arbeitet. lich zugedeckt wird, weiß jeder aus eigener. Erfahrung. Gewöhn- 
Man ‚kann durdı ‚Drehen des im hinteren Antennen-TFrafo_vor- |. ie £ ; = : 
efehenen Trimmers die, Antenne ftark oder fdıwach ankoppeln. a immer dann ein, wenn wir irgendein ‚QSO 

-Die. Einftellung. 

Drei verfchiedene Schwingquarze ‘erlauben - un 
mühelofe. Umftellung des Senders auf eine  _ 

“andere Sendefrequenz. 

[ 

x : m beften probiert man dies abends: bei Fernempfang aus. Bei...” nn er ae . ge 
RE Stellung‘ ee Langwellen ift außer den befchriebenen Einfiel- Was können wir tatfächlich gegen. ORM-Störungen, unferneh- _ 
x - maßnahmen nocdı der Trimmer im Ofzillator einzuftellen. Man men? Grundfätzlic zweierlei. Am Sender nämlich und am Enp- + ,- 

u  Bimet an eine Laupwellenianon.eh un er eu; ob mus a fänger. A BE ; 3 : 
>= - dem Ausgleich ein Maximum bekommt. as nidıt_möglidı, fo_ Sr Per 2 ea = Se? - 

= dreht man an dem erwähnten Trimmer fo lange, bis man das-Ma- EEB Re Der eigen Seudler art ÜbERBEE ER 
-..°02.. ximum ungefähr in der Mitte des Regelbereidies erhält. \ Erfolglofe CQ-Rufe t) gebeit manches Rätfel auf. Bis man da- 
= #2. Be Wedfelfirom ftellen fih die Spannungen von felbft rihtig hinterkommt, däß QRM die Urfache war, hat -man feine gute 

ein. Abgleich wie foeben für das Gleichftrommodell gefcildert. Laune verloren. Daher müflfen wir zunädhft vor jeder Sendung 
': Noch ein.paar Worte zur Bedienung des Sperrkreifes. Gewöhn- genau fefiftellen, ob die verwendete Wellenlänge wirklich frei ift. 

N lich tritt-im 'Langwellen-Bereich bei arbeitendem fiarkem Orts- Wir ftellen alfo unferen Kurzwellenempfänger genau auf die Fre- 
fender ein ‚Pfeifen auf. Durch -forgfältiges Einfiellen des Sperr- enz unferes Senders ein (bei nicht geeichten Empfängern unter 
kreifes auf.die Welle des Ortsfenders kann man das Pfeifen voll- Zuhilfenahme eines genauen. Wellenmeflers) und hören .diefe + 

kommen unterdrücken. Die Bedienung: des Sperrkreifes gefchieht ‚Welle ab, felbfiverftändlich bei angefchalteter Empfangsantenne, 
> dabei entweder während des Empfangs der Larigwellen-Station  Ift kein Sender auf diefer Welle zu. hören, dann fchalten wir unfe- 
= oder auf die gewöhnliche Art, indem man ihn’ bei eingeftelltem ren Sender ein und der Sendeverkehr kann. beginnen. Da es 

E Ortsfender folange verftllt, bis diefer am leifefien erfceint. manchmal fehr lange dauern kann, bis. wir unfere- Welle ungeflört 
a “Wenn diefe Einftellarbeiten beendet find, muß guter Empfang zur Verfügung haben, ift es zu empfehlen, den Sender innerhalb 

E lediglih durdh.Drehen des Abftimmknopfes zu erzielen fein. — des jeweiligen Amateurbandes folange zu verftimmen, bis wir 
Baer? Als Antenne verwendet man möglichft eine kurze Außenantenne eine freie Welle gefunden haben. Das gefchieht am vorteilhafte- 
no „von’etwa 10 bis 15 m Länge. Dabei dient der Anfchluß A,sfür fien wieder mit der oben befchriebenen. Abhörmethode. Zur Ver- 
2.2 lange, Antennen, wobei der Sperrkreis eingefchaltet ift; bei kurzen einfachung des gefamten Ausweichvorganges eihen wir unferen 
5 “ Antennen und kleiner Ortsfender-Feldflärke kann man direkt an Empfänger nach Frequenzen und gleichfalls die Abftimmfkala des 

A, anfchließen, da dort das Gerät am empfindlichfien arbeitet. Senders. Nach Feftfiellung der freien. Frequenz fiimmen wir dann 
- Der Bängen Erdanfdıluß E wird an eine gute Waflerleitung an- 

gefch offen, um die Außenftörungen auf, ein Minimum, herabzu- ‚__D) „Wechfelverkehr“ (Die wichtigften Abkürzungen brachten wir in FUNK- : > 
£ E 7, drücken. ° ee : : Er "7 :SCHAU 1934, Nr. 34, S. 209), a 
* 3 Preis der Teile für Wechfelftrom ca: RM. 105.—, der Röhrenfatz _ 2) „Elektrifhe Störungen“ (nicht Luftftörungen). ; "ES 
Br 'hiezu RM. 45.80. Preife für Gleichfirom ca. RM. 97.—..die Röhren 3) „old man“, der Amateur fchlechthin.. S ER ers = ® 
® hiezu -RM: 1— E a RR ERe ae = Holzinger. -- 4) „An alle‘ Aufforderung, in Wechfelverkehr zu treten. _ Be : S Se E 
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jeweils fchematifch die Skala des Senders auf die betreffende Fre- 
quenz ab. Bei gleicdızeitigem Mithören während der Abftiimmung 
können wir dann bei einem einigermaßen empfindlichen Kurz- 
wellenempfänger etwaige Überlagerungen oder die Zeichen eines 
Störfenders feftftellen. Disnit der Empfänger nicdıt allzufehr von 
der Hochfrequenzenergie unferes Senders zugeftopft wird, ftellen 
wir ihn möglichft weit entfernt vom Sender auf. Bei Beobachtung 
von Überlagerungspfeifen ufw. fiimmen wir dann den Sender ein 
klein wenig nach, bis er genau auf der freien Frequenz arbeitet. 

Bei felbiierregten Sendern find Frequenzänderungen ohne wei- 
teres möglich, dagegen nicht bei krißaligetenarten Sendern. Einen 
Ausweg bietet die See vwechfelung des verwendeten Quarzes gegen 
einen Quarz anderer Frequenz. Wenn wir z. B. drei verfchiedene 
Quarze zur Auswahl haben, bauen wir am beften an der Front- 
platte des Senders einen dreifachen Stufenfchalter ein, der mit 
einem Griff jeweils den gewünfchten Quarz einfchaltet und fomit 
die gewünfchte Wellenänderung ‚unferes krifiullgefteuerten Sen- 
ders herbeiführt. Die einzelnen Quarze find dann fo zu wählen, 
daß die Frequenz des einen Quarzes etwa in die Mitte des Ama- 
teurbandes fällt und die beiden anderen Frequenzen der Quarze 
z. B. an das obere und untere Ende des Bandes. 

Zwei 
frequenzveränderlichen Quarzen. Die 
Quarze find fteckbar, um. eine leichte 

Auswechflung zu gewährleiften. 

(Werkphoto Dr. Steeg und Reuter) 

praktifhe Ausführungen , von 

Der Nachteil diefer Wellenänderung durch Quarzumfcdaltung 
befteht in der Verteuerung der Sendeanlage. Drei Quarze mit 
Amateurhalter koften heute immerhin insgefamt RM. 45.—. Zu- 
dem ift keine Gewähr gegeben, ob man nidht trotz der drei Kri- 
ftalle Pech hat und fämtliche drei Kriftallwellen befetzt find. Der 
Amateur mit dem dicken Geldbeutel kann übrigens einen Vier- 
fachhalter mit vier umfchaltbaren Quarzen fertig beziehen, der 
verluftfrei arbeitet und die fonft etwa zu wechfelnden Kriftalle 
ichont. Diefer Halter befitzt einen eingebauten Quarzumfcdalter 
modernfter Konfiruktion. Eine andere Möglichkeit der Frequenz- 
änderung kriftallgefteuerter Sender bieten Quarze in fogenannten 
Variohaltern. Hier kann der Elektrodenabftand über eine Ver- 
längerungsachfe, die einerfeits mit einer Skalenfcheibe in Verbin- 
dung fteht, innerhalb gewifler Grenzen verändert werden. Wenn 
wir die durch Anfcläge begrenzte Skalenfcheibe um 180 Grad 
drehen, erhalten wir eine Frequenzverfhiebung von +2% und 
erreichen fomit während des Detriches eine Frequenzänderung 
von 10 bis 13 kHz. Varioquarze find nur für das 80-m-Band er- 
hältlih. An Hand einer mitgelieferten Eichkurve läßt fih die 
jeweils am Variohalter eingeftellte Frequenz genau ablefen. ' 

Die Gegenftation ift geftört. 

Bekanntlich hat es nicht immer Zweck, in diefem Fall den QSO- 
Partner um Wellenänderung zu bitten. Nicht jeder Amateur ift 
darauf eingerichtet und meift kommt die Aufforderung zu fpät. 
Um unfere Gegenftation trotzdem befler empfangen zu können, 
müflen wir die Abftimmittel unferes Kurzwellengerätes verfei- 
nern. Vorausfetzung ift natürlich eine einwandfrei arbeitende 
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Die Güte der Einzelteile 
bestimmt den Wert des Empfängers! 

HF-Transformer an 
Eingangs-Bandfilter , 
Antennenwähler 
Oseillatoren 
ZF-Bandfilter 
Sperrkreise 
Widerstände 
Kondensatoren 

Neben bestem mechanischem Aufbau, größter Verlustarmut, geringem Raum- 
bedarf besitzen die Görler-HF-Spulensätze den Vorzug, genauestens auf- 
einander abgeglichen zu sein, Bei Benutzurig eines guten Drehkondensators 
wird somit absolute Einknopfbedienung gewährleistet. 

Verlangen Sie unseie Druckschriften.: Sperrkreise Nr. 366; 
Widerstände, Kondensatoren Nr. 367; HF-Bauteile Nr 368 

Transformatorenfabrik SSRrRrLER 
Berlin-Charlottenburg 1,Tegeler Weg 28-33, Abt. F43 

Bandabftimmung. Hier genügt fchon eine leichte Verdrehung des 
Hauptabftimmkondenfators, um den gewünfcten Sender deutli- 
cher hereinzubekommen. Oft auc eine Bedienung der Tonblende, 
foweit fie vorhanden ift. Befonders bewährt fih ein abgeftimmter 
Niederfrequenzverftärker. Hier liegen parallel zu den Sekundär- 
feiten des erften Niederfrequenztransformators verfchiedene Bloc- 
kondenfatoren, die umf&altbar find. Eine andere Möglichkeit bil- 
det der Umbau einer Niederfrequenzftufe nach dem Röhrenfum- 
merprinzip. Die Tonhöhe diefer Tonftufe läßt fich bei diefer 
Schaltung auf den günfligften Wert einftellen, der die deutlichfte 
Wiedergabe des gewünfditen Senders ermöglicht. 

Werner W. Diefenbach. 

‚Schugwiderstand verhindert Röhrendurchbrennen 

Es ift allgemein bekannt, daß die Heizfäden der Batterieröhren 
gegen Überlaftungen empfindlich find. Nachdem eine folche Über- _ E 
laftung ee bei felbfigebauten Geräten dadurc. eintreten ı= 
kann, daß die Heizleitung mit der Anodenfpannungsleitung in 
Berührung kommt, ift es nicht unzweckmäßig, gegen folche Fälle = 
eine Vorfichtsmaßnahme zu treffen. o 

Schalten wir in die Anodenfpannungsleitung unmittelbar nad 
der Anodenbatterie einen entfprechend großen Widerftand, fo 
verhindern wir dadurch das Auftreten eines für die Heizfäden 
unferer Röhren gefährlihen Stromes. Der Anodenftrom-Durd- 
fchnittswert beträgt bei dem größten Teil unferer Batterieempfän- 
ger nicht über 20 mA. Wir kommen daher mit einem Schutzwider- 
fiand von 500 2 aus. 

Zur Stabilhaltung unferes Batterieempfängers ift es nach dem 
Einbau diefes Schutzwiderftandes noch erforderlich, die Anoden- 
fpannung durdı einen Blodkkondenfator von 1 bis 4 „F zu über- 
brücen (vergl. Skizze). Durch diefe Anordnung Widerftand- 
Kondenfator erzielen wir außer dem eben erwähnten Vorteil 
eine Reinigung des Anodenftromes. F. Betz. 
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Ihr Zettel ist immer 

noch nicht 

in unserem Besitz! 
= Netz- und HF- 

=) Transformatoren 
- Sind preiswert und ver- 

bürgen Erfolg! Auf Ihren Zettel warten 

wir noch! Schneiden Sie 

ihn aus Nr. 41 aus! 

Sämtliche Einzelteile 
diein der Funkschau beschrieben 

sind, insbesondere zu den Auf- 

sätzen: 

W. Diefenbach ‚„‚Neue Kurzwellen- 
teile, aber gediegene‘‘ Nr.41, S.326 

Wilhelmy „3 Neuheiten für den 
Vorkämpfer-Superhet‘‘ Nr.40, S.318 

hallen wir siels am Lager 
WALTER ARLT 
Radio-Handels G.m.b.H. 

Berlin-Charlottenburg 
Berliner Straße 48 
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1 Allei-Kleinmat.-Pak.VS 33K M. 4.75 
1 Satz drahtgewic. Stäbchenwiderst. 
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Gitterkombinat. Allci VS86K M. 8.50 

Katalog kostenlos. 
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